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Vorwort

Sakralbauten stellen im Kontext kulturgeschichtlicher und stadträumlicher Entwicklungen 
in Europa einen wesentlichen Baustein dar.
Die Dokumentation der interdisziplinären Tagung „DIGITALER SAKRALBAUATLAS“ 
widmet sich den Fragestellungen des Umgangs mit Sakralbauten in umfassender, praxisori-
entierter und wissenschaftlicher Methodik.
Die Beiträge der Referenten aus den Bereichen der Theologie, Stadt- und Raumplanung, 
Soziologie tragen mit  hochaktuellen und wichtigen Themen zum gesellschaftlichen Dis-
kurs zum Umgang mit Sakralbauten, aber auch zu Fragen der Säkularisierung bei. Ein wei-
terer wesentlicher Aspekt ist die Integration von immobilienwirtschaftlichen Methoden zum 
Umgang der Religionsgemeinschaften  mit ihren Liegenschaften und Bestandsgebäuden. 
Sakralbauten vermitteln in der heutigen schnelllebigen und multioptionalen Gesellschaft 
eine identitätsstiftende Wirkung.
Die Tagung und die vorliegende Dokumentation sind geeignet, dieses wichtige Thema in 
einer umfassenden Weise weiterzuführen und Forschungsarbeiten sowie praxisorientierte 
Entwicklungen zu qualifizieren. 
Die Fritz Thyssen Stiftung für Wissenschaftsförderung hat die Tagung und die vorliegende 
Veröffentlichung gefördert.

Weimar, April 2018	 Prof. Dr.-Ing. Bernd Nentwig
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Standortbestimmung für Deutschland

Verschwinden die Kirchtürme,
verschwindet die Bedeutung der Städte.

Abbildung 1
Kapelle Langenseifen, 

Rheingau Taunus Kreis.




